
Vorrede
Von dem Jnnhalt und rechten Gebrauch dieses I^exici.

Hochgeehrtester und geneigter Leser.
§. i.

ls ich mich nunmehro fast vor z o Jahren aufdie Oeconomie, die Poli¬

ce!) und das Cameral-Wefen zu legen anfing, fand ich in dieser Bemü¬

hung zwey sehr wichtige Schwierigkeiten. Die erste war, daß ich sahe,

es sey dabey nicht allein mit allgemeinen Grund - Sätzen und Regeln gethan,

sondern man müsse auch cineungemein grosse Menge von besondern und aller-

besondersten Begriffen, Sätzen, Regeln und Vortheilen wissen und lernen, wen»

man sich in der Praxi finden wollte. Und dabey wurde ich zugleich gar bald gewahr,

daß das Leben eines Menschen nimmermehr zureiche, auch das nöthigste nur durch

eigene Erfahrung und Uebung in so vielen Haupt-und Neben-Geschassten der

Wirtschaft, die doch der Grund von einer gründlichen Erkenntniß in der Policey

nndimCammer- oderFinantz-Wesen ist, selbst zuerkennen. Die andere Schwie¬

rigkeit bestund darinne,daß ich zwar eine grosse Menge von Ham.Mungs-Bü-

chern, wenig zuverlaßige Sammlungen in Policey-Sachen, und ausser des be¬

rühmten Herrn von Seckendorffs Fürsten-Staat, lauter Stückwerck, oder nur

gantz allgemeine Anweisungen im Cammer- und Finantz-Wesen, dagegen aber we¬

der in dem einen noch in dem andern ein eintziges Buch fand, worinne man ausser,

was in der Lehre der allgemeinen Klugheit von denen vernünftigen Lehrern der

Weisheit nnr überhaupt geschahe, die besondern Satze der Wirtschaft in einen

gelehrten und ordentlichen Zusammenhang zu bringen sich bemühet hatte. Wie viel

aber dieses letztezu einer gründlichen Erkenntniß bey einem Gelehrten beytrage,

das ist, ohne mein Erinnern, aus der vernünftigen Art und Weise zu lehren und zu

lernen bekannt. Es erhellet aber auch zugleich dieWichtigkeit dieserHinderniß,

wenn man sich sonderlich einen Menschen vorstellender nicht allein damals keine

Gelegenheit gehabt hatte,etwa ein Collegium über diese Dinge zu hören, (denn der¬

gleichen war zu meinerZeit auf hohen Schulen nicht gewohnlich), sondern auch

noch keine zulängliche Geschicklichkeit besaß, sich selbst etwa ein Systema in dieser

Sache zu erfinden und zu machen. Mein gantzer Trost bestund also darinne, daß ich

alles, was ich in meinen jüngernJahren von der Land-Wirtschaft, da ich auf dem

Lande gebohren und erzogen war, überdem aber einen in der Wirtschaft gewiß noch

vielmals ein erfahrner Mann bekannten, werthen und seligen Vater gehabt, und

was ich nachhero so wohl darinne als in der Stadt-Wirtschaft, auf meinen Her-

ttmwallen und Reifen gesehen, gehöret und angemerket hatte, in mir selbst gleich¬

sam wieder aufsuchte, ein Haufen Bücher las, die von schon gedachter Beschaffen-

heitwaren, und endlich in meinem darauf folgenden praktischen Leben und Bedie¬

nungen durch fremde und eigene Erfahrung, und das dazu kommende Nachdenken
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hinter alles zu kommen trachtete. Wie mühselig aber dieser Weg sey, das
wird ein jeder, der ihn wie ich gegangen, begreifen. Endlich aber fing man
nach der preiswürdigen Anstalt des grossen Königs in Preussen Friedrich Wil¬
helms, meines ehemaligen allergnadigsten Königs undHerrns, an, diese Dinge
auf hohen Schulen zu lehren. Und ob ich gleich nicht mehr in die Collegia
gehen konnte, da ich damals schon in öffentlicher Bedienung lebte; so gab doch
dieses Gelegenheit,daß verschiedene gelehrte, und zum Theil auch erfahrne
Leute, sich bemüyeten, einen etwas ordentlichem Lehrbegriff von der Speeial-
Wirtschaft an das Licht zu stellen. Der Herr geheimde Rath Gasser zu Halle,
und der Herr Professor Dirhmar zuFranckfurt waren darunter die ersten, wel¬
che, wiewohl ein jeder nach seinem Vermögen, dieseAbsicht in ihren bekannten
und beliebten Schriften zn haben schienen. Ich kann auch so wohl diesen als
andern darauf an das Licht getretenen Büchern dieser Gattung und ihren ge¬
lehrten Verfassern meines theils keines Weges den Ruhm versagen, daß ich da¬
durch in vielen auf die Bahn eines ordentlichen Studirens in dieser Sache
gesühret, und ihnen also, wiewohl mit Unterschied, vieles zu danken habe. Nach¬
dem aber nach der Hand immer mehr Nachdenken, Lesen, Arbeiten, Anmerken und
Erfahren, in meinen Bedienungen,darem mich Gott führete, ja auch schon
vormals das Lehren dazu kam, und ich endlich hier in Leipzig mit dem Unterricht
in dieser Sache auf der hohen Schule zuarbeiten anfing, so habe ich nach meinen
wenigen Krägen, andern, die sich dieser Sache befleißigen wollen, selbst mit einem
zusammenhangenden Lehrbegriff durch meinen bekannten Grund-Riß der Öko¬
nomischen, Policey- und Cameral-Wiffenschasten, so hier in Leipzig bey dem Buch-
handler Herrn Fuchsen verleget worden, zu dienen, sonderlich aber dadurch in
denen Collegiis bey meinen Zuhörern die andere unter oben gemeldeten Schwie¬
rigkeiten, die ich selbst erfahren hatte, zu heben gesuchet. Was ich darinne,
und wie weit ich was besseres in einem zusammenhangendenLehr-Gebaudegelei¬
stet habe, als meine Vorgänger, das lasse ich andere beurtheilen. Die Ursachen
aber, warum mir diefe zu meinen Absichten nicht Gnüge thaten, habe ich an¬
derswo angeführet.

§. 2. Allein ohnerachtet nun durch diese Bemühungen obengemeldete
andere Schwierigkeit einiger Massen erleichtert wurde, und worden ist, ja viel¬
leicht durch noch bessern Fleiß von mir und andern erleichtert werden mochte;
so war doch auch die erste von Eingangs erwehnten Hindernissen, so wohl mir
als auch vielleicht andern noch im Wege, nemlich die meisten parrieulsrm und
ZinAulgria, die man nicht alle aus eigener Erfahrung haben kann, und doch in
der Theorie und Praxi der Wirtschaft so nöthig hat, zu lernen. Ueber dieses
alles aber vergißt man bey einer grossen Menge auch das gelernete, und man
muß also dein Gedächtniß zu Hülfe zu kommen trachten. Ich wußte zwar,
daß zu dieser Absicht ein ökonomisches Real-Lcricon ganz unvergleichlich nütze.
Die Proben der Gelehrten in andern Wissenschaften waren damals schon be¬
kannt. Es leugnet auch diesen Nutzen derer Real-Zexicorum heut zu Tage
kein Liebhaber scharfsinniger Erkenntniß der Wahrheit, sonderlich in solchen
practifchen Wissenschaftennicht. Denn mau weiß zwar ihren Misbrauch,
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doch aber auch den rechten Gebrauch. Und der berühmte Cantzser zuHalleHerr
xvolf, der gewiß unter die scharfsinnigen Gelehrten gehöret, hat ihren Nutzen und
das Lob derer Gelehrten, die sich damit beschädigen, noch letztens in seiner Vor¬
rede über das neue und schöne geographische Werk oder Lexieon des Herrn Ma»/-

welches Herr Heinsius allhier heraus giebt, gezeiget. Allein damals hatten
wir in der Wirtschaft noch kein dergleichen Buch. In Franzosischer Sprache war
zwar schon An. 1712 in Fol, und 2 'I'om. .Vlmis, L/isme/ Ziciionsire «cono-
m!queheraus gekommen. Allein es war mehr ein physikalisches als ein öcono-
misches Lexieon, und überdem auf unsere deutsche Wirtschaft nicht besonders ein¬
gerichtet, die doch einem Deutschen am nächsten anliegen soll. Endlich aber
erschien zu Chemnitz An. 1728 das so genannte eompendiöse und nutzbare
Haushaltungs-Lexieon in mecl. VÄ. welches ein Liebhaber der oconomischen
Wissenschaften ausgesetzet, so fast z Alphabet, wiewohl in etwas stärkerer
Schrift als gegenwärtiges hielt. Ich und andere hatten Ursache uns über
dieses Hülfsmittel in deutscher Sprache zu erfreuen. Es hatte auch wirklich
zu einem kleinen Anfang seine Verdienste. Allein man fand gar bald eine
grosse UnVollständigkeit daran. Und es ist auch wohl nicht zu leugnen, wenn die
kurze Vorrede der ersten Lclirion dieses gegenwärtigen Buches dabey erinnert,
daß viele und ganze Arrickel ohne Veränderungaus dem Natur-und Kunst-
it. aus dem Frauenzimmer-Lexicogenommen worden. Allein wenn es nur
vollständiger wäre, so würde ich dieses eben nicht so sehr tadeln, wie es dort ge¬
schehen. Denn man kann in solchen Dingen nicht alles aus eigener I^eäirsrion
und Erfahrung schreiben. Es müssen auch viel LollsSsne» aus andern Bü¬
chern darunter seyn. Ob man ihnen nun ein neues Kleidgen oder nicht durch
andere Worte giebt, daran ist nicht viel gelegen. Denn das reale bleibt doch ei«
nerley. Genug, daß man es doch alsdenn in einem solchen Buche zusammen fin¬
det, wo es alle suchen; dahingegen eben diese solches in einem andern Lexico, wel¬
ches davon eigentlich nicht handelt, vielleicht nicht suchen, oder suchen können und
wollen, weil sie nicht so vielLexica zu kaufen gesonnen oder vermögend sind, folg¬
lich alsogerne sehen,wenn sie an einem einzigen in derOeconomie einen zuläng¬
lichen Schatz Von Zeneralibus, hzecialilzus und tinAuIarikus haben, den sie jU
denen meisten Theilen derselben brauchen können. Ich will also diesem Buche
sein Recht wiederfahren lassen, und bekennen, daß ohnerachtet es sehr unvollstän¬
dig war, dasselbe mir und andern dennoch gar angenehm gewesen. Es brach
doch wenigstens die Bahn. Ueber dieses aber so nimmt man uunmehro in der
Wirtschaft in Deutschland täglich zu. Allein wie können solche Bücher bey dieser
Bewandniß nach dem Unterschied ihrer Geburts-Zeit nachhero zu allen Zeiten voll-
standig auch nur in einem gewissen Grade seyn? Die folgende Zeiten nicht allein,
sondern auch viele Augen und Ohren entdecken darinne mehr, als die vergangenen
und gegenwärtigen Zeiten, oder ein paar Ohren und Augen eines eintzigen guten
ehrlichen und gelehrten Mannes. Inzwischen dienete derselbe doch mit seinen An¬
merkungen so gut als er konnte, und gab über dem auch seinen Nachfolgern zum
oftern erst Gelegenheit die Mängel zu sehen, Zusätze zu suchen, und Verbesserungen
zu machen,mithin was vollstandigers zu liefern. Allein eben diese werden sich,
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wenn sie nicht Charletaus abgeben wollen, bescheiden, daß auch wiederum andere
nach ihnen kommen mochten, und werden, die noch weiter gesehen und mehr ge¬
höret, folglich entweder ihr Werk auch vermehren, und verbessern, oder vor sich
selbst etwas besseres schreiben können.

§- Z- Ich halte demnach dafür, daß sich hierbey öfters vielEitelkeit mit
einmischet, und da ich eben jetzt im gleichen Vorhaben sicherndem ich auch einLe-
xicon vermehret und verbessert heraus gebe; so möchte ich mich nicht gern, theils
durch einen verächtlichen Tadel meiner Vorgänger, oder auch selbst derer Urhe¬
ber dieses gegenwärtigen Lexici derselben theilhaftig machen, theils aber so um
bescheiden von meiner eigenen Arbeit denken, als ob nunmehr nichts zu verbes¬
sern daran übrig sey, oder nach mir wircklich nichts verbessert, verändert, vermeh¬
ret, oder keine menschliche Fehler gezeiget werden könnten. Indessen so hat doch
die Erfahrung allerdings gezeiget, daß an dem obengedachteu Chemnitzischen
Mexico cxcunomico vieles fehle, ob es gleich dem Verfasser aus jetzt gedachtem
Grunde nicht zum Nachtheil gereichet. Vielweniger aber ist solches gesuchet
worden, als der Herr Besitzer der berühmten, und um die gelehrten Hülfs-Mittel,
nemlich die Bücher, sehr verdienten Gleditschjschen Handlung allhier Anno 17z:
gar rühmlich veranlasset?, und besorgete, daß ein vollständiger allgemeines öko¬
nomisches Lexieon in msä. 0Ä->v ausgearbeitetwurde, und,iedoch nur als
ein bequemes Hand-Buch, an das Licht treten konnte. Als dannenhero die¬
ses erfolgte, so haben andere, und ich dazumal und bisher, dasselbe nicht nur
mit grossem Vergnügen und Nutzen, ja viel besser als jenes brauchen, und son¬
derlich in der Nieder-DeutschenLand-Wirtschaft mit mehrerm Nutzen aufschla¬
gen können, als das auch nachhero herausgekommeneSchweitzerifche,sondern
es ist solches auch eben dasjenige, welches mir nunmehro eine lange Zeit zum
Muster und gleichsam zum Behältniß verschiedener Sammlungen, meiner
eigener Anmerkungen, und anderer gedienet, welches ich gewünschet, daß es
auf meinen Grund-Riß, um es gleichsam als einen Commentarium darüber,
weil derselbe kurz ist, zu brauchen, besser eingerichtet seyn möchte, nnd wel¬
ches mir endlich im vorigen Jahre der Herr Verleger dieses brauchbaren Bu¬
ches uuvermuthet zur Vermehrung und Verbesserung, da es bereits abgegan¬
gen war, jedoch dergestalt anzuvertrauenund zu übergeben beliebet hat, daß
es dennoch nicht zum Hand-Buche unbequem, und also gar zu groß und kost¬
bar, weil es vor allerhand Hauswirte geschrieben ist, werden möchte. Und eben
dadurch habe ich das Vergnügen, und die Ehre, geehrrester j?.eser, demselben
ein durch meine geringe, ob wohl muhselige und fleißige Arbeit, gar sehr vermehr¬
tes, und hoffentlich verbessertes, sonst aber schon nach seiner Art, nach seinem
Anfang, und nach damaligen Umstanden ganz gutes, und unter denen hochdeut¬
schen öconomifchen Lexicis dieser Art ohnstreitig schönes Hand-Lexicou in einer
neuen Auflage zu liefern und vorzulegen. Dadurch aber glaube ich, daß ich auch
etwas beytragen werde, um Eingangs erwehnte erste Schwierigkeit zu heben.
Damit man aber erkenne , daß ich dieses nicht ohne Grund vorgebe, so nehme
ich mir zugleich die Freyheit, von dem Imchalk und der gegenwärtigen Be¬
schaffenheit dieses Buches einige Nachricht, daraus aber verschiedenen Leser»eine
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eine kurye Anleitung zu geben, wie dasselbe recht und beqvtm zu gebrauchen,
weil ich gefunden habe, daß nicht alle Leser dieses letzte wissen, folglich also,
bald zuviel, bald zu wenig nach ihrem Unterschied von einem solchen Buche ver¬
langen, oder doch im Gebrauch nicht recht verfahren.

§. 4. Ich würde mir aber zuvorderst eine besondere Freude machen, weim
ich Erlaubniß hatte, von denen historischenUmstanden der ersten Arbeit bey
diesem Buche einige Nachricht zu geben. Allein da nicht einer, sondern ver¬
schiedene Personen von so verschiedenem Stande, als ungleicher Starcke dabey
die Hand angeleget, allerseits aber theils unbekannt sind, theils unbekannt blei-
ben wollen, sonderlich da einer von ihnen sich vieler anderer, die ihm allein be¬
kannt gewesen, aufdem Lande bey verschiedenen Artickeln bedienet hat, und nun-
mehro schon verstorben ist, der andere Haupt-Urheber aber, der gewiß dem Wer¬
ke viel Vollkommenheitgegeben hat, und noch lebet, seinen Nahmen auch zu
vecheelen belieben wollen; so muß ich diesen Punct übergehen, ihnen aber den¬
noch auch als unbekannten, denjenigen Ruhm zueignen, der ihnen gebühret.
Denn es ist gewiß keine Mühe gesparet, insonderheitden Acker-und Garten-
Bau nebst der Jagd sehr treflich auszuführen. Ja in wirtschafftlichen Bau-
Sachen werden gewiß die Artickel ihren Meister loben, so unbekannt er auch ist.
Wie ich denn in diesen und in der Jagd wenig zu verbessern gefunden. Inzwi¬
schen so kann man doch aus dieser Anmerkungzugleich die wahren Ursachen er¬
kennen, warum auch verschiedene Fehler eingeschlichen, da nicht ein eintziger
KopffdiegantzeSache wenigstens über sich genommen, und alles dirigiret hat, und
da doch vieler ihre Arbeit zusammen kommen, die in ihren Einsichten einander
nicht gleich und vielleicht auch nicht einig gewesen. Wenn man dannenhero ein
und andere eingeschlichene Druckfehler, die auch niemals völlig mangeln, dazu
nimmt, und wenn man bedenket, daß nach der Zeit die Wirtschafts-Wisscnschafft
so wohl in Zenerslibus und lxsciallbuz als in lingulsribus gar sehr zuge¬
nommen, und alle Tage mehr ausgebessert werde, der wird sich gar nicht wun¬
dern, wenn bey allem Fleiß und Verdienst der ersten Verfasser in der ersten Edi¬
tion 1) viele nöthige und nützliche gantze Artickel, so wohl von denen allge¬
meinen als besondern Begriffen gefehlet, die doch nach dem Zweck eines solchen
Lexici schlechterdings nothig waren, woferne es wenigstens in einer oder der
andern Absicht ein allgemeines ökonomisches Lexicon mit Recht heissen sollte, un-
erachtet es doch von denen der Stadt-Wirtschafft eigenen Haupt-Geschäffren,
nemlich dem Kunst-Handwerk-und Manusactur- item dem Commercien-Wesen
nicht, ja nicht einmal besonders von allen Landwirtschafftlichen Haupt-Geschajf-
ten, nemlich denen Sied-Schmeltz-Bergwercken, wegen der Weitläufigkeit
handeln, sondern diese nur insgemein berühren sollte, und also in dieser Absicht,
daß alle Wirtschaffts-Geschaffte vollständig abgehandelt, diesen Titel nicht füh¬
ren konnte. Er wird auch 2) denen samtlichen Verfassern nicht zur Last legen,
wenn hingegen verschiedene fremde, und von dem Zweck sehr entfernete Artickel
mit eingeschlichen, oder wenn z) öffters zwar Artickel genennet, und auf ein

gewiesen, dieses aber wohl gar daselbst vergessen worden. 4)
Wenn in manchen Artickeln offenbar irrige Satze und Begriffe, Erfahrungen

X X und



Vorrede.

und Anmerkungen, oder doch unvollständige und unzulängliche zu finden, und
ungewisse vor gewisse Dinge angegeben, mithin von einigem Zweifel nichts
gedacht worden, ja endlich 5) was man etwan schon damals entdecket gehabt,
nicht aber hier gewußt hat, oder was erst nach der Hand entdecket und bekannt
worden, in denen angeführten Artickeln Übergängen, und auch 6) von denen
Hülfs-Mitteln in dem Lruciio oeconomico gar nichts, von der Police!) zwar
etwas, aber doch nicht viel berühret, ja nicht einmahl ein Winck auf das in
diesen gegründete Cammer - und Finantz - Wesen gegeben worden. Zu geschwei-
gen, daß zwar 7) die osccmomia lisimouica dann und wann berühret ist,
gleichwol aber noch besser berühret werden können, ungeachtet dieses Stück der
ökonomischen Wissenschaffr noch sehr unausgearbcitet ist. Allermassen die Ver¬
änderung in denen wirtschasstlichen Geschafften bey gleichen Objecten und Zwe¬
cken, anch nur nach dem Unterschied der Deutschen Provintzien und verschiedener
Gegenden, gantz ungemein groß, aber auch sehr unbekannt ist. Endlich wird
auch 8) daraus die Ursache erhellen, warum mancher undeutlicher Ausdruck, und
einige Verwirrungen in der Schreib-Art bisweilen eingeschlichen. Wie man
aber aus eben diesen Anmcrckungen zugleich erkennen wird, worauf die Vermeh¬
rung und Verbesserung gerichtet werden müssen, und warum sie überhaupt no¬
thig gewesen: also kan ich denn auch zugleich versichern, und der geneigte Leser
wird es im rechten Gebranch finden, daß zwar aus diesen Ursachen über die zwey
tausend Vermehrungen, Zusätze, Veränderungen, und nach aller Möglichkeit
sichere Verbesserungen, und dergleichen zu dem Ende angebracht worden; Al¬
lein, man wird auch so gütig seyn und sich aus eben dieser Anmerckung noch
folgendes erinnern lassen.

§. 5. Nemlich ein Buch, das man nicht gantz und gar umschmeltzen, und
von neuem nach seinem eigenen Geschmack alleine machen kann und darf, behält
allezeit noch etwas von seinem alten und ersten Wesen, seiner ersten Anlage und
dem vorigen Geschmack, darunter aber nebst vielem guten auch viel mangelhaff-
tes an sich. Ich würde dannenhero freylich verschiedenes gleich anfänglich anders
eingerichtet, und z. E. mit der gemeinen Erkanntniß in wirtschasstlichen Dingen,
darauf der blosse historisirende Vortrag nur abgerichtet ist, vielleicht eine philo¬
sophische und scharfsinnigere verknüpfst haben. Unter jetzt gedachter Bedingung
aber ist es unmöglich alles zu verbessern gewesen. Und hier hat der geehrteste
Leser den ersten Grund, warum er mich entschuldigen wird, wenn er auch noch
ietzo Fehler findet, oder wenn ihm vieles nicht gefallen und gründlich genug vor¬
kommen möchte, gesetzt, er wolle dabey anch nicht daran gedencken, daß ich ein
Mensch sey, der so gut, als die ersten Verfasser, fehlen können und müssen. Hier»
nächst aber beliebe derselbe sich auch zu erinnern, daß die Vermehrung und Ver¬
änderung auch dadurch eingeschräncket sey, weil es kein arosses, kostbares, in Fo¬
lio oder etlichen Folianten bestehendes, sondern ein mäßiges Handbuch, so nicht
viel grösser, als es wie das erste mal heraus kam, seyn und bleiben mußte. End'
lieh so denck'e der geneigte Leser, daß er zwar nach eben dieser Anmerckung i)von
denen meisten privat - ja auch wohl von pnbliqven wirtschasstlichen Dingen die all¬
gemeinen Grund - Sätze, Begriffe und Regeln, nicht weniger von denen Hülffs-

Milteln
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Mitteln, die zur allgemeinen Anleitung gehören, inglcichen von allen zur Wirt-
^ schafft überhaupt nöthigen Grund-Lehren aus der Natur-Lehre uud Geschichte,

wie auch andern Wissenschafften allhier finden werde: Er kann auch 2) von
allen Landwirtschassllichen Dingen, ausser erst gemeldeten, so wohl die Zeneia-

^ ^l>!> lia als fpecisUa, und ungemein viel llügul-uis und pülncul-iri» in diesem Bu-
^ chc und zwar vornehmlich suchen; überdem aber enthält es z) von Stadt- wirt-

« schassclichen Sachen alles, was das Land mit denen Städten gemein hat, und
^chn?ü vkie Neben -Geschäffre, ans eben diese Weise. Allein die übrigen Dinge wird er
!^>!s 4) nur insgemein, und so weit der Zusammenhang, so wohl mit dem Acker-
'lückii, Garten - Wiesen - und Weide - Bau, dem Wald - und Forst - Wesen, der Viehzucht,

Ingd, it. mit den Landwirtschaffilichen Bau-Brau-Werckzeugs-Sachen, Brenn-
»öA'b und Brechwercken, als Haupt -Geschafftender Land-Wirtschafft, wie auch niit
>>cdwtt vielen Neben - Geschäfften und häuslichen Verrichtungensolches erfordert, allhier
HM berühret finden. In Ansehung dieser Einrichtung aber glaube ich, sey diesem Vu-

che der Titel eines allgemeinen I^sxici oeLvnomici billig gegeben, unerachter da-
WeW bey die ungemeine Weitläufftigkeitderer übrigen ietztgedachten Special - Betrach-

tungen, z. E. von dem Kunst - und Manufactur - Handwercks - Commercien-
Sied -Berg-und Schmeltz-Wesen, da man die allzu grosse Grösse vermeiden Wol¬

fes« len, erforderte, sich deshalb auf die vorher und nach der Hand nunmehro beson-
dMy ders heraus gekommenen xarliculair I.Cxics in derOeconomie, nemlich das Na-
°Wl tur - Kunst-und Bergwercks - das Handels - und Manufactur - und Handwercks-
»! N Lexicon zu beziehen , zumahl nicht alle Wirte gleich viel davon wissen müßten,
mg mch Jedoch wer alle in diesem Lexico nach dem Alphabet abgehandelten, und zer¬

streuten vielen Stücke der gantzen Wirtschaffr ein wenig ordentlich überdenckeil
lii und gleichsam sehen will, wie solche in einen systematischen Zusammenhang zu se-

tzen, der beliebe nur das unter dem Artickel: Xvrrtschafft, befindliche SL^en,-,
MM der gantzen Wirtschaffts-Lehre nachzusehen, und die daselbst angeführten übrigen
zchch generalen Artickel dazu zu halten. Ich verhoffe, es soll ihm solches nicht nur,
.Mis was er in diesem Lexico zu suchen, zulänglich zeigen, sondern auch dazu, wie er
^iiiM selbiges recht gebrauchen könne, dienlich seyn. Und eben dieses rechne ich auch zu«
D gleichmitunter die besondern Verbesserungen dieses Buches. Denn eben dadurch

ding«»! wird dasselbe geschickt, daß cs nicht nur zu einer verwirrten gemeinen und seichten
M» Gedächtniß - Wissenschafft, in der Wirtschafft, wie dieResl-^exic-z sonst zu thun

pstcgen, (als in welcher Absicht cs doch auch vor einfältige Wirte dienet) sondern
AUgje auch zu einer ordentl. und zusammenhängenden Wissenschafft eines Gelehrten und

^"gelehrten in diesem vortrefflichen Studio gar nützlich gebraucht werden könne.
^ §. 6. Denn es sind verschiedene Personen, welche von diesem Lexico einen
i„d nützlichen Gebrauch machen können. Anfänglich rechne ich hicher alle alte und er-
- ^ fahrne Wirte, und Pvlicey-Verständige,die es also entweder mit ihrer eigenen,
ssO ^ andern Wirtschafft, so wohl einer Privat-Person, als derer Fürsten,

' ^ oder aber mit der öffentlichen Landes - Wirtschafft zu thun haben. Diese möchteu
' nun dieses Lexieon gar wohl zum blossen Aufschlagen, zur Erinnerung und zum
^ -M» lveitern Nachdenken, auch in diescn ihnen bekannten Sachen brauchen können.

»^doch dieser Gebrauch scheinet von keiner Wichtigkeit bey solchen Leuten zn seyn,
MB X X - die
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die vielleicht glauben noch mehr zu wissen, ja wircklich wissen, als ihnen dieses
Buch sagen mochte. Ich halte aber dennoch dafür, daß ihnen die Bescheiden,
heit, die grosse Weite der Occonomie,die entsetzliche Menge vieler Particularitä-
ten und das hinfallige Gedächtniß der Menschen vielleicht Bewegungs-Gründe
zeigen werden, auch dieses Mittel mit Vergnügen und grosser Beqvemlichkeit zu
brauchen und diesen wichtigen Nutzen eines öconomischen Real-Lexici, wie ich oben i>'
schon erwehnet habe, mitzunehmen. Hiernachst finden sich verschiedene junge >:
Anfanger von Wirten, oder gar von solchen, die sich erst auf die Oeconomie, ie- ^
doch nur praktisch legen wollen. Denenselben würde ich rathen, nicht sogleich j>!
zum Aufschlagen unmittelbar zu schreiten, ehe sie einiger Massen die vielen Din- x
ge, so die Wirtschafft in sich begreifst, auch nur ausser der Ordnung und bloß hi- j!i
storisch übersehen haben: Und eben diese werden meines Erachtens wohl thun, , !
wenn sie erst das gantze Lexicon vom Anfang bis zum Ende durchlauffen, und !
sonderlich die Haupt-Artickel, bey denen man sich sonderlich aufgehalten hat, be- k
trachten, vornehmlich aber aufdiejenigen Achtung haben, die zu ihrer Wirthschafft «
gehören, darauf sie sich besonders legen. Denn sie werden dadurch die Kosten st
und Mühe ersparen, zwantzig bis dreyßig andere allgemeine und besondere wirt-
schafftliche Schrifften zn kauffen und zu lesen, weil sie hier alles nöthige und nütz¬
liche in einem Auszug, zugleich aber allerhand Anmerckungen zur klugen Wahl
und zum Gebrauch vieler und verschiedener Vortheile, die zu einerley Zweck vor¬
geschlagen werden, finden. Und auf diese Weift können so wohl Gelehrte als
Uugelehrte, wenn sie dieWirtschafft zu studiren anfangen, verfahren. Allein so
wohl denen ersten, als denen andern, wird hieraufgantz ungemein zu statten kom¬
men, wenn sie sich des unter dem Artickel: XVirtschafft/ befindlichen Abrisses der
gantzen Wirrschafft bedienen. Denn sie werden nicht allein die vielen gelesenen
und zerstreueten Artickel unter ihre mehr oder weniger generalen Ideen und Clas¬
sen derer Gedancken bringen, durch die darinne nach der Subordinationderer
Ideen, und nach dem reellen Zusammenhang der gantzen Wissenschafft vorgestellte
Zergliederungaber in Stand kommen, dieselbe auch ordentlich und zusammenhan¬
gend aus diesem Buche zu lernen, wenn sie nicht nur dadurch in dieser Sache
nachzudencken, und die vielen Materien zu überdencken lernen, sondern auch bey
dem langsamen Durchgehen dieser Tabelle oder dieses Sckem-ms die Artickel in
dieser Ordnung aufschlagen, und die Erklärungen,die wettern Eintheilungen,
und Zergliederungen, die Regeln, Maximen und besondern Vortheile aufgezeich¬
net finden, dadurch aber alles in dem gantzen Gebäude an seinen Ort bringen
können. Ja durch dieses Mittel wird man auch viele Dinge, die man sonst nicht
so fort finden kann, weil man sie nicht am rechten Ort suchet, oderMeil sie wirck¬
lich wegen vieler Ursachen hier und da, wo es sich ausser dem rechten Ort geschi¬
cket hat, eingeschaltet worden, hernach im Aufschlagen viel leichter finden können,
das Buch aber nicht so fort beschuldigen, als ob nichts davon darinne sey. Wie¬
wohl hierbey noch dieses zu erinnern, daß man sonderlich den hoch-deutschen . ^
l'eiminnm im Aussuchen treffen müsse, ob man gleich auch andere Nenn-Wör> ^
ter, ja so gar Nieder-Sachsische, so viel möglich, mitgenommen, die
und Iiomouvmaaber sehr, vermehret, oder doch deutlicher gemacht hat.

Man
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Man wird auch endlich vermittelst eben dieses Abrisses nicht zu viel von diesem Bu»
, ^ che fordern, sondern leichtlich beurtheilen können, was darein gehöret oder nicht,

allermassendieWirtschafftgarzu sehr um sich greiffet, und nicht leichteine Idee
' angegeben werden kann, die nicht auseinigc Weise, wenigstens mit der Wirtschafft

verknnpffet werden konnte. Allein eben dieses verführet manche, daß sie offt vieles
^ dergleichen Büchern suchen, so nicht darinne zu finden, alsdenn aber dieselben

^ deswegen tadeln. Und aus eben diesem Grunde werden diejenigen zum öfftern
^ k gruben, es habe dieses Lexicon dies oder das nicht, und ihm folglich zuwenig zu«

^ trauen, welche den ordentlichen Abriß seines Innhaltes nicht inne haben. Ja ich
willallen angehenden Gelehrten zuvörderstrathen, welche sich zu etwan einerAb-

^ öffentlichen Landes- oder Fürstlichen Wirtschafft anfänglich auf die
tz« Theorie legen, und dieses Lexicon brauchen wollen, sich vor allen Dingen dieses kur-

l"'' M! tze 8cliema bekannt zu machen, und nach demselben aus dem Lexico die Wirtschafft
durchzugehen.Denn solcher Gestalt werden sie auch aufeine gelehrte Art die erste

Wch und zulängliche theoretische Anweisung zur Wirtschafft bekommen können, wenn
anders vermittelst eines todten Vertrags etwas zulernen fähig sind. Massen

«nm jch mich gar sehr bemühet habe, viele Dinge, die nur historisch bestimmet waren,
Och, nebst dcuenjenigen, die bereits gelehrt vorgetragen sind, aus richtigen Gründen
mW auszuführen, und solcher Gestalt auch zu einer gelehrten Erkänntniß das Buch ge>
Mw schickt zu machen. Sonderlich aber ist solches in denen Grund-Sätzen geschehen,
lchii!ali Nach diesen aber können dergleichen Personen, wenn es ihnen beliebet, auch andere
Am o conomische Schrifften lesen, und dazu halten. Als zu welchem Ende nicht nur uns
Mk» ter dem Artickeli Haushaltungsbuch, insgemein zur Erkänntniß der Schafften
W tc kurtze Anleitung gegeben, sondern auch bey dieser nnd jener wichtigen Sache die be-
geles« sondern Schrifften angeführet, und in dieser Edition hinzu gesetzt worden. Wenn
md W sie sich nun solchergestalt in derl'Ksons feste gesetzet,und sie begeben sich hernach zur
m km ?i axi. fahren aber fort nach denen vorkommenden Dingen das Lexicon nun ferner
lgeM aufzuschlagen, die eigenen Anmerckungen dazu zu nehmen, und nachzndencken, so
Mä« werden sie, wenn es ihnen nicht gantz an Witz und Erfindungs-Krafft fehlet, und
r Eaidl woferne sie aufgeweckt, und zur Wirtschafft Lust haben, leicht auf viele neue Erfin-
auchb« düngen und Vortheile kommen. Und solchergestalt wird man dieses Lexicon diesem
>rt,W allen nach nicht allein a) als ein Auffchlage-Buch,oder d) als ein Hülfs-Mittel des
MP Gedächtnisses, und c) als ein Mittel zur historischen und ordentlichen Erkänntniß

der Wirtschafft, sondern auch <Z) als ein vollständiges Hand-Buch, dabey man
W» tckche i xzo Bücher, ja der mündlichen Lehre zur Noth entbehren kann, mithin also

M »iltl dasselbe e) zur ordentlichen, gründlichen und scharfsinnigen Erkänntniß, folglich fo
wohl zum Lernen, als f) zur Erweiterung des Erlerneten, und Z) zu neuen Ersin¬

nt giß düngen, ja K) zum Führer in der ?lsxi brauchen. Zu dem Zweck lu!, lir. 6 ) kan man
sonst zwar^esl - I.exica bekannter Massen nicht brauchen. Allein vermittelst dieser

.» M Art des Gebrauchs, und vermittelst dieses offt erwehnten Abrisses wird man leicht
MM begreifen, daß nunmehro diefes Lexicon etwas besonders an sich.'habe, dazu man,

nachdem die oconomische Speeial-Wirrschaffts-Wissenschafftals eine ordentliche
, Disciplin tractiret wird, viel eher als sonst gelangen können.
icbt XX z §.7.Mein
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H. 7. Allein ich muß zum Besten meiner Herren ^uclltoium. die ich aufder
hiesigen hohen Schule über diese Wissenschafft gehabt, noch habe, und noch zu be¬
kommen dieEhre haben mochte,noch eines besondern Nutzens gedencken, den diesel-
bigm in Ansehung meines Grund-Risses,worüber ich ordentlich lese, undzwar son¬
derlich wegen des erstenTheils, darinne aberdes erstenBuchs und aus dem ander«
Wegendes z,4,5,6,10,1 l, aus dem dritten Buche aber wegen des 16,17 und i z
Hauptsiücks haben können. Denn es ist dieser Grund - Riß zwar überhaupt kurtz
And concis, weil ihn der vifcoa» erläutert, gleichwohl aber zu einem 8vüem,ls
zulänglich, und alles hin und wieder gnugsam zergliedert. Wollen sie aber um¬
ständlichereAnmerckungen und gleichsam einen LommenlAmm über die ange¬
führten Theile haben, so dürfen sie nur, nächst denen Leipziger Sammlungen, dieses
Le.ricon dabey zu Hülfe nehmen, aufschlagen, und nachlesen. Ja sie können alle
Artickel desselben durchlaufen,und aufeinen besondern Bogen die § § darzu allegi-
ren,zu deren Erklärung dieselben gehören. Vielleicht lasse ich auch auseiuem beson-
dernBogen dieseCollation desGrund-Risses und des I.exici künfftig selbst drucken.
Und hierdurch werden sie sich meines Oilcourses erinnern, ihr OIIe<»ium rcpeüren,
und indem gantzen 8tuäio eben den Z^utzen haben, welchen ich im vorigen H vorge¬
stellet. Vormals zwar würde man verschiedenes vergeblich darinne gesuchet, und
es würden sich noch mehr Schwierigkeitenbey diesem Zwecke gefunden haben. Al¬
lein ich habe mir Mühe gegeben, solches ani etzo insonderheit auch aufdiesen Zweck,
so viel sichs thun lässet, einzurichten. Ja offtgemeldetes 8ckem-t unter dem Art.
NArtschafft, ist auch nach meinemGrund-Riß in derHaupt-Sache völlig abgefasset.

h. 8- Endlich habe ich auch noch dieses zu erinnern: Man übereile sich nicht,
so fort die angegebenen Versuche und Erfahrungen deswegen als falsch zu verwer¬
fen, weil eines andern Versuch und seine Erfahrung nicht damit übereinkommt.
Denn man muß sich in dieser Sache vor der Verwirrung seines Urtheils mit denen
finnlichen Empfindungen hüten, sonderlich wenn man nicht nach gleichen Grund-
Sätzen urtheilet, hiernächst aber sehr genau wissen, daß seine Versuche und Ersah-
tung in eben denenselbenUmständen mit den iml^xico angegebenen geschehen sind,
ehe man so fort von Irrthum und Fehlern reden will. Diesen Erinnerungen und
diesen Gründen zu folge aber verhoffe ich durch dieses alles dieses Buch bey gegen¬
wärtiger Auflage um so viel mehr in solchen Stand gesetzet zu haben, darinne es
«in recht nöthiges, nützliches, leichtes und begvemes Hülss-Mittel, so wohl zur
Wirtschafft an sich, derselben Verbesserung und Flor, als auch zur Lehre und zum
Unterricht in der Wissenschafft von der Wirtschafft seyn könnte, wenn sich nur sehr
viel wahre und fleißige Liebhaber in dieser unvergleichlichen Wissenschafft, darauf
die Glückseligkeit dieses Lebens, eines ieden Menschens und gantzer Länder an¬
kommt, finden möchten; und wenn sich insonderheit viele, die studiren, daraufrecht
ernstlich legen wollten, nicht aber noch immer die alte unvernünftige Verachtung
und Vcrnachläßigung bey unerwachfener und erwachsener Jugend, ja so gar bey
denen, die vor das Wohl derselben sorgen sollten, herrschete. Jedoch ich will anietzo
diesem 8ruäio keine Lob - Rede halten. Die Menschen sind im Verstände ohnedem
nieistentheilsdavon überzeuget, und ein ieder giebt es heut zu Tage überhaupt zu>
Nur die alte Gewohnheit und die NachlDgkeit, ja allerhand lappische Vorur-
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theile halten die lebendige Wirkung und den Gebrauch der Mittel, die zu diesem

v ^ Sruäiv dienen, auf. Eines der gemeinsten ist auch dieses, daß die meisten jun-

i-eute dafür halten, es sey um die Wirtschafft eine gar leichte Sache, die sich

von felbstcn gebe. Mein ebm diefe geben ihren elenden, verwirrten lind unvoll-

sandigen Begriff, ja so gar dieses zu erkennen, daß sie auch nicht einmahl eine

/ historische Nachricht davon haben.

'^kir h. 9. und eben dieses führet mich auf einen noch andern Fehler, der an

diesem Schuld ist. Nemlich es wird in denen bey uns eingeführten niedern

» Schulen gar nicht getrachtet, denen jungen Leuten auch nur einen sinnlichen und

^ H historischen Begriff von wirtschafftlichen Dingen beyzubringen. Ich nehme

wenig Schulen aus. Eigene oconomische Schul-Anstalten haben wir auch nicht,

und es fehlet endlich auch an Leuten, die zum Unterricht darinne gebraucht wer-

Mezz den konnten. Wohlan! allen diesen wird dieses Lexicon auch ins besondere gute

«dchn- Dicnstethun, indem man solches ohne viele Mühe und ohne viel in der Wirt-

schafft gethan zu haben, brauchen kann, denen jungen Leuten auf Schulen, ja

ttMi, dem jungen Frauenzimmer selbst einen historischen Begriff von allen wirtschafft-

lichenDingen beyzubringen, und also zugleich denen Leuten zu zeigen, was vor

chehM eineweitläuffcige und schwere Sache es sey, auf verschiedene Weise mit derWirt-

U. schafft zu thun zu haben, um darinnen Gott, seinem Nächsten, sich selbst, gan-

tzen Landern, Städten, Dörfern und Familien rechtschaffen zu dienen. Denn

MU jch bin versichert, wer nur ein wenig hinein siehet, wird obgemeldete Einbildung,

abM daß die Wirtschafft so leichte sey, fahren lassen. Wer aber.nur nach offt ge-

Mich dachtem kleinen Abriß, das Buch aufschlagen und lesen will, der wird noch bes-

iiv» ser überzeuget werden, wie irrig seine Einbildung sey. Und eben dieses Auf-

iiikoi« schlagen kann unter der Anführung eines in der Wirtfchafft sonst unwissenden

nildem Lehrers, oder einer solchen Lehrerinn von der Jugend mit vieler Ergotzung gesche«

»Kwck hen, wenn man sie die Anickel nach einander laut her lesen lässet, sie zugleich

Mch> im Lese» übet, durch die Abwechselung so vieler angenehmen Dinge vergnüget,

heM nachmals aber aus dem gelesenen allerhand Fragen und viscouiss anstellet, ja

MB wohl gar die Sache selbst sinnlich im Hause, aufdem Felde, im Walde zc. zeiget,

ly M Sollten nicht aufdiese Weise der Jugend auf eine angenehme und leichte Art die

arilinii! ersten Begriffe von der Wirtschafft beygebracht, ihre Wichtigkeit erkennet, und

Mhlff stc endlich zubereitet und gereitzet werden, mit der Zeit nach ihren Absichten eine

Mdjs gründliche und scharfsinnige Erkänntniß, welche sonderlich zuWirtschaffts-Poli-

HnuB cey-Cammer-undKnanz-Aemtern nothig ist, auf hohen Schulen zn lernen ?

^ bB §- 1 o. Endlich so ist dieses Buch insonderheit auch vor solche Leute sehr
dienlich, welche zwar Wirte heissen und seyn wollen, und doch in der dicksten Un-

arauf^ wissenheit, Ungeschicklichkeit und Finsterniß, ja bey dein allen auch, was sie noch

^'isen, in allerhand abergläubischen Meynungen bey der Wirtschafft stecken.

'' xjc Solche Leute sind nun offters eben auf die Weife, wie im vorigen §. berühret,

entweder durch ihre Schuld oder durch andere, welche Meister ihres Vornehmens

gewesen, versäumet, und haben doch offters das grosse Unglück, entweder vor

likt? sich selbst Wirtsebafftcn zu führen, oder doch führen zu lassen, oder vor andere zu

' Mi» führen. Jch will nicht wiederholen, wie sich diese durch dieses Lexicon noch hel-
" .U fen
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fen kennen, wenn sie nur wollen. Die Art und Weise ist schon vor eines jede»
Fähigkeit im vorigen angezeiget,und dabey haben sie die Beqvemlichkeit, daß sie
nicht viel Bücher kaufen und lesen dürfen. Ja eben dieses hat man durch dieses
Buch und seine maßige Grosse in Ansehung der Unbemittelten zum Endzweck ge¬
habt. Denn diese können vor ein geringes Geld an einem eintzigen Buche so
diel als an 200 Büchern haben. Und weil man weiß, daß es sonderlich auch
geringe Land-Leute kaufen und suchen, diese aber am meisten mit vielen sündli- !
chen lappischen Aberglauben in der Wirtschafft eingenommen sind, und davon
regieret werden, ja von der Policey die unrichtigsten Begriffe haben >- so hat man
sich insonderheit auch bemühet, nicht nur diese immer zu berühren, ja so gar die
unentbehrlichstenNachrichten vor einen Landwirt von rechtlichen Dingen, son¬
dern auch den wirtschafftlichen Aberglauben seiner Falschheit, Sündlichkeit und
Thorheit nach bey aller Gelegenheit aufzudecken.Wie ich denn hoffe, daß in¬
sonderheit verstandigenund christlichen Wirten in diesem Stück viele ksalia ge¬
fallen werden, die ich nebst vielen andern, dahin insonderheit auch die vollstän¬
dige Nachricht von Haus-Mittelnvor Menschen und Vieh gehöret, eingestreuet
habe. Ich will endlich nicht gedenken, wie nützlich ein solches completes Buch
aufder Reise in Ansehung der Wirtschafft, um die Erkanntniß zu erweitern, oder
sich selbst bey allerhand Fallen zu helfen, statt einer Reise-Bibliotheck seyn könne.
Denn alles dieses wird man viel besser verstehen, wenn man offtgemeldetes
Lcliema durchzugehen beliebet. Die vorgenommene Kürtze einer Vorrede er¬
laubet mir nicht ein mehreres anzuführen. Ich empfehle vielmehr den hochge¬
ehrtesten und geneigten Leser zum Beschluß der göttlichen Gnaden-Obhut, bitte
meine Fehler zu übersehen, und mir gewogen zu verbleiben.

Geschrieben
tu Leipzig den 27 Julii

v. George Heinrich Zitlcke.

I ^

Ber-l>
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